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A"a s ist sicherlich ein
. ü-{ 

' 
heikles Thema. dasI I--} ai" schwäbische

i Zeitung anspricht, vor al-
l lem weil Markdorfs Ex-
tll Biirgermeister Gerhard

T'hiedc ztr seiner Vita nicht mehr
persönlkh Stellung beziehen

li kann. Denmich sind die Erkennt-

{ nisse, die die Markdorfer Presse zu

$ 'fhiedes NS-Vergangenheit aus
,"i Hamburg bekommen hat, nicht
l, einfach bciscitezuschieben. Die
! Ilcrichterstattung soll .{i" J-T:

dorf profitieren können.
0b er rnit gr:rade clnm;ll
25 |ahren dieses Amt in
Zörbig auch ohne die
Machtübernahme in
Dentschland durch die

Nationalsozialisten bekommen
hätte, ist sicherlich fraglich.

Die Gencration clerer, clic die
NIi-Zeit hautnah erlebt haben,
stirbt langsam aus. Gerade aus die-
sem Grund wird die Arbeit mit
Qyellen aus Archiven immer
wichriger. Sie zeigen allerdings
nur einen kleinen Ausschnitt, ge-
rade auch weil zum Ende desZv,rei-
ten Weltkriegs viele Atten ver-
nichtet worden sind oder den
Bombenangriffen der Alliierten
zum 0pfer fielen.. Von daher hat
der Archivbestand zur Arntsfüh-
runs von Thiede nur eine eerincc
Aussagekraft. Thiede war politi-
scher Mitiäufer, er hat das NS-$ys-
tem aber firr eine Bürgermeister-

'Karriere genutzt.

S c.gerards@schwaebische,de

li dienste 'l'hiedes um die Stadt
Markdorf nicht schmälern. Das
steht der Presse über 35 lahre spä-
ter auch nicht eu,

Die Auseinandersetzung mit
den Archivali.en zeigt, dass Thiede
schon in iungen Jahren, allerdings
in einem diktatorischen Staat, ge*

lernt hat, wie das Amt des Bürger-

f, meisters auseuüben ist. Von eini-
; gen dieser Erfahrungen hat er si-
; cherlich nach dem Zweiten Welt-
$ krieg' als Bürgermeister von

^1 
Neubiberg in Bayern und in Mark
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